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-Letzt« Appell des Kanzlers
Hindenburg-Kundgebung im Berliner Sportpalast

In dem Riesenraum des Berliner Sportpalastes , der bis
zum letzten Platz besetzt war , fand am Freitagabend eine
große Kundgebung des Hindenbnrg -Ausschusses statt . Als
«rster Redner sprach zunächst der Vorsitzende des Arbeitsaus -
schusses der Vereinigten Hindenburg -Ausschüsse , Landrat a . D .
Dr. Gereke. Von starkem Beifall umjubelt trat sodann

der Reichskanzler
an das Sprechpult .

Er wies zunächst auf die geschichtliche Bedeutung der gegen -
würtigen Stunde hin und schilderte seine ergebnislosen Bemü -
Hungen , eine parlamentarische Erledigung der Frage der
Reichspräsidentenwahl durchzusetzen . Dann kam der Kanzler
auf die Uneinigkeit in t»en Zielen und Bestrebungen der Rech -
ten zu sprechen und legte darauf dar , warum der Reichs -
Präsident die Notverordnungen unterschrieben habe . Dieser
Weg habe beschritten werden müssen , um zu einer autzenpoli -
tischen Situation zu kommen , die die Bahn frei mache zu
einer endgültigen Gleichberechtigung des deutschen Volkes mit
anderen Völkern .

Er führte dazu aus : „Wer wie ich es miterlebt hat , wie
der Herr Reichspräsident diese Notverordnungen unterschrieben
bat . der ist in der Lage , zu sagen , wie schwer es für ihn ge-
Wesen ist, allen diesen Opfern seine Zustimmung zu geben .
Aber wenn der Herr Reichspräsident diesen Weg nicht gegan -
gen wäre , dann würde er nicht das deutsche Volk in diesen
kritischsten Tagen nach dem Ende des Krieges s» weit geführt
haben , auf

einem Weg , der zwei Jahre lang fast jeden Tag hart
am Abgrund vorbei

gegangen ist , wo ein falscher Schritt das mühsam aufgerichtete
Gebäude wieder hätte zum Einsturz bringen können , auf
einem Weg , der hart und steinig ist , wie jeder , der in der Ge -
schichte zu einem Erfolg geführt hat , der hart und steinig sein
mußte , um dahin zu kommen , wohin wir alle kommen woll -
ten : Zu einer außenpolitischen Lage , die uns die Bahn frei
macht zu einer endgültigen Gleichberechtigung des deutschen
Volkes mit anderen Völkern . (Stürmischer Beifall . )

Wenn man jetzt dazu übergeht , immer und immer wieder
dem Volk das Wort vom Kampf gegen das System einzuhäm -
mern , dann mutz ich gegenüber diesen Dingen das eine aus -
sprechen :

Je langer der Wahlkampf dauert , desto widerwärtiger
wird er von der anderen Seite geführt , desto gedanken-

ärmer wird die Form der Agitation .
Wenn hier der Reichspräsident von der Opposition wegen

ver Notverordnungen angegriffen wird mit dem Schlagwort :
Kampf gegen das System , so wolle man uns endlich einmal
sagen , wie man sich zu der Frage stellt : -

„Stabile Währung oder Inflation ?"

Darauf hat man bis heute noch keine klare Antwort gegeben .
Wenn man alles , was man in diesen Tagen und in den ver-
gangenen Monaten verschiedensten Schichten und Berufen des
Voltes versprochen hat, durchführen will , hätte man in vier -
zehn Tagen die Inflation in Deutschland .

Man erklärt , man will kein Programm , man will nur die
Macht haben. Aber unter der Hand geht man hin , und in
öffentlichen Arbeiterversammlungen verspricht man den Ar -
beitern die schönste und beste Zukunft , um nachher in ver -
schl»ssenen Räumen ausschließlich vor Führern der Industrie
zu sprechen.

Man spricht von der Notwendigkeit einer umfassenden Sied -
lung im deutschen Osten . Aber in gewissen Kreisen sagt man
ebenso verschämt wie bescheiden, daß man ein solches Pro -
gramm nicht im Handumdrehen durchführen könne.

Wenn Hindenburg , so fährt der Kanzler fort , Führer der
ganzen deutschen Armee nicht erst im Jahre 1916 gewesen
wäre , dann hätte voraussichtlich die Geschichte des deutschen
Volkes ganz anders ausgesehen ; dann brauchten Voraussicht -
lich viele Dinge , die in den vergangenen Jahren geschehen
sind, nicht geschehen zu sein . (Beifall .)

Zu den Angriffen , die gegen den Reichspräsidenten in der
Agitation von Mund zu Mund wegen seines hohen Alters
erhoben werden : Ich kann alle Argumente vertragen . Aber
dieses Argument gerade der Jugend vorzusetzen .

ist ein Verbrechen an der heranwachsenden Jugend ,
eine Erschütterung der Autorität ,

die ihre Wirkung noch lange Zeit später ausüben wird . Das
zeugt von einer Gesinnung , mit der es für immer kein Pak -
tieren mehr geben wird <Beifall . ) Ich möchte den Menschen
finden , der in der gleichen Weise in der Lage ist, die Dinge
scharf und schnell zu durchschauen und ihnen in wenigen
Sätzen eine klassische Formulierung zu geben , wie Reichsprä -
sident von Hindenburg .

Nicht diejenigen , die immer und immer wieder mit neuen
Vorschlägen und wechselnden Plänen und mit schäumendenWorten sich hinstellen können vor die Massen , denen es schlecht
geht und sie faszinieren können , sind wirkliche Führer , son -
dern nur die von Gott gesandten Männer , wie der Reichs »
Präsident , der in tiefer Gottesfurcht , in seiner Demut vorGott , in allen entscheidenden Stunden in und nach dem
Kriege den Mut hatte , durchzuhalten und die richtigen , aber
schweren Entschlüsse zu treffen .

Schweigen sollten die Menschen , die nicht in der Lage sind ,dieses Gottvertrauen , diese klare Entschlußfähigkeit und dieseDemut der Gesinnung aufzubringen . Schweigen und ver -
stummen sollte die Kritik an diesem Manne deswegen , weiles schon eine Schande für das deutsche Volk gegen die Ge -
schichte sein wird , daß überhaupt solche Angriffe gegen den
Reichspräsidenten gerichtet wurden . (Stürmischer , lang -
anhaltender Beifall .)

Ich appelliere in dieser Stunde
an die deutschen Frauen und Mütter ,

daß sie keine Entehrung des deutschen Volkes dadurch zu -
lassen , daß einem Manne wie dem Reichspräsidenten die Treue
nicht gehalten wird , und daß sie ihre Kinder nicht in demGlauben an eine monumentale , historische Größe erziehen .
(Beifall .)

Ich richte an Sic alle die inständige Bitte , die letzte Kraftund Energie einzusetzen, das- der 13 . März für den Reichs -
Präsidenten zu einem entscheidenden Siege wird, der auch ent -scheidender Sieg für Deutschland sein wird . Und ich schließedamit , daß ich sage : Hindenburg muß siegen, weil Deutsch-land leben muß ! "

*
Vor dem Kanzler sprach im Berliner Sportpalast zuerstLandrat vr . Gerecke. Dr . Gerecke betonte , daß die großen in -

nerpolitischen Entscheidungen nicht bei der Präsidentenwahlausgefochten würden , sondern bei den Parlamentswahlen .
Graf Westarp , der nach dem Kauzler das Wort nahm , stelltedie Präsidentenwahl unter den Gesichtspunkt des außenpoli -tischen Ringens Deutschlands um Ehre und Freiheit . Er gabein Bild der internationalen Lage und schloß, daß nur eineiniges deutsches Volk imstande sei, den schweren Weg derdeutschen Außenpolitik gegenüber dem Siegerwahn des so un -

geheuer starken Frankreich , zu gehen , das glaube , daß man mitmateriellen Mitteln den Freiheitswillen eines Volkes brechenkönne . Hindenburg zu wählen sei eine Pflicht für jeden , derdem deutschen Volke nicht den Weg zur Freiheit auf ewigverschließen wolle .

Letzte Nachrichten
Warnung vov tvahttügen

WTB . B e r l i «, 12. Mär ». (Tel .) Wie verlautet , wird von
radikaler Seite beabsichtigt, in den letzte» Stunden vor der
Wahl durch Wahllüge « die Öffentlichkeit irrezuführen .
Daher wird vor derartigen Rachrichten, die entweder dnrch
Flugblätter »der durch Mundpropaganda verbreitet werden sol¬
len, eindringlich st gewarnt . Insbesondere ist die Be -
hantztung verbreitet , daß der Herr Reichspräsident v. Hinden -
bürg seine Kandidat « » zurückziehe. Diese Nachricht ist frei
erfunden .

Keine Kürzung
der Beamtengehälter beabsichtigt

« TB . Berlin , 12. Mär ». ( Tel . ) In Beamten -
kreise « wird das Gerücht verbreitet , daß » eben einer w e i-
tere » Kürzung der Beamtengchälter auch eine Uj » -
« ruppierun « der Ortsklasfeneinteilung mit
de« Ziel einer weitere « indirekte« Verkürzung der Beamten -
gehälter beabsichtigt sei. Wir sind zu der Erklarnng ermäch-
tigt, daß eS sich auch hier um eine drei st e Wahllüge han -
dekt, die ieder tatsächlichen Unterlage entt>ebrt.

Nev AeitbSwnenmwMev gegen
die bvannichweigische Regierung
Eine nationalsozialistische „Auflagennachricht "

ENA . BerIin , 12. März . ( Priv .- Tel .) Die braunschwei -
gische Staatsregieruug hatte de» „ B o lks f re n n d " i«Brau « schweig aufgefordert , die Erklärung des Rechts -
anwalts Luetgebrune wegen der Vorwürfe gegen de«
nationalsozialistischen Führer , Hauptmann a . D . R o e h m ,als Auflagenachricht zu verbreiten .

Der ReichSiunenminister hat daraufhin sofort ein Funk -
telegramm an die brannschweigifche Regierung gesandt , in dem
er darauf hiuweist, daß auf Grund der Änderung der Presse -
Notverordnung vom 1». August 1831 von den Zeitungen nur
die Aufnahme amtlicher Entgegnungen ver-
langt werden könne, d . h ., der Inhalt der Entgegnung müsse
sich auf amtliche Angelegenheiten beziehen . Der
Minister bezeichnet das Vorgehen der braunschweigischen Re -
gierung als einen Mißbrauch der Verordnung und
ersucht um Zurücknahme und Nnterlassnnj » jeg-
licher Maßregelung . Außerdem verlangt der Minister sofortige
Beantwortung in einem Funktelegramm .

Die schwebende Schuld des Deutsche» Reiches betrug am
R . Februar 1932 1871,8 Millionen Reichsmark gegen 18S8Z
Millionen Reichsmark am 31 . Januar 1932.

politischen Lage

Die Reichspräsidentenwahl
Mit dem heutigen Samstag erreicht der Wahlkamps

sein Ende . Morgen wird das deutsche Volk an der Urns
zu entscheiden haben , ob es die Leitung seines Geschicks
der in allen Stürmen und Nöten bewährten Persönlich »
keit des Generalfeldmarschalls von Hindenburg anver -
trauen will oder dem Machtgebot einer Partei , die bis »
her noch nicht den Befähigungsnachweis einer gesunden ,
ruhigen und aufbauenden Politik erbracht hat .

Der Wahlkampf ist bis jetzt mit einer Leidenschaftlich-
keit durchgefochten worden , die zu der Annahme berech-
tigt , daß die Wahlbeteiligung am morgigen Tage sehr
groß sein wird . Man rechnet mit 80 bis 82 Proz . Wahl «
beteiligung . Eigentlich wäre auch das immer noch zu we¬
nig . Angesichts der ungeheuren Wichtigkeit der Entschei«
dung , die morgen zu fällen ist, sollte kein einziger wähl -
berechtigter Bürger der Wahlurne fernbleiben ; es sei
denn , daß er durch eine schwere Krankheit daran verhin -
dert wird . Es kommt in der Tat auf jede Stimme an .
Denn , wenn man die Hoffnung hat , daß Hindenburg
bereits im ersten Wahlgang gewählt wird , dann wird
das natürlich nur möglich sein , falls alle die Volksge »
nosfei? die innerlich die Notwendigkeit seiner Wahl be-
jähen , auch den Weg zum Wahllokal finden . Zweifellos
sind die Reserven nicht gering . Es gibt viele Hundert -
tausende von Staatsbürgern die sich von der Politik
fernhalten , die aber doch Hindenburg in Treue und Ver »
ehrung zugetan sind und seine Wiederwahl zum Reichs -,
oberhaupt wünschen . Gerade auf diese Teile kommt es
an . Erfüllen sie alle ihre Pflicht , dann wird der Sieg
Hindenburgs morgen so gut wie sicher sein.

Den weithin sichtbaren Höhepunkt des ganzen Wahl¬
kampfes hat die Rundfunkrede gebildet , mit welcher sich
Hindenburg am Donnerstag selber an die Wählerschaft
wandte . Der ganze Mann spricht aus dieser Rede . Sie
gehört zweifellos zu den erfreulichsten und wirkungs -
vollsten , rednerischen Kundgebungen der ganzen letzten
Jahre . Ihrem Eindruck wird sich so leicht niemand ent -
zogen haben . Und gerade , weil Hindenburg in dieser sei-
ner Rede auf jedes der üblichen Werbemittel der Wahl »
agitation verzichtet , wirbt sie um so nachhaltiger für ihn .

Morgen abend werden die Wahllisten geschlossen wer -
den . Und noch in der Nacht , spätestens am Montag früh ,wird die deutsche Öffentlichkeit und darüber hinaus di«
ganze Welt wissen , wie das Ergebnis der Wahl gewesen
ist. Es wäre ein Gewinn für unser Volk, wenn dieses
Wissen sich in dem Satz erschöpfen würde , daß Hinden -
bürg bereits im ersten Wahlgang die absolute Mehrheit
erhalten hat und damit gewählt worden ist .

Die äußere Politik
Die äußere Politik der vergangenen Woche verlief iin

wesentlichen ruhiger , als man das bisher gewohnt war .
In Deutschland selbst konzentrierte sich fast das ganz «
Interesse auf die Reichspräsidentenwahl . Ferner nimmt
man bereits gewisse Rücksicht auf die bevorstehenden
französischen Kammerwahlen . Lahmgelegt wird die Au-
ßenpolitik aber auch durch das Versagen des Bölkerbun -
des in der Frage des ostasiatischcn Konflikts .

Selbstverständlich halten Bemühungen , durch den Völ ,
kerbund diesen Konflikt zu beendigen , nach wie vor an .
Man weiß nur zu gut , daß nicht nur die Autorität , son-
dern geradezu die Existenz des Völkerbundes von der
Frage abhängt , ob eine Beilegung des Konflikts gelingt
oder nicht . So , wie die Dinge heute liegen , scheint eine
pessimistische Antwort auf diese Frage das nächstliegend«
zu sein . Denn Japan geht , unbekümmert um den Völ -
kerbund , seinen Weg der gewaltsamen Annektion weiter .
Es vertritt dabei den Chinesen gegenüber einen Stand -
Punkt , der sich mit dem Begriff der Souveränität Chi -
nas nicht mehr vereinbaren läßt - Gestützt auf ein System
alter Verträge , die längst überholt sind, oder Wiedel
durch andere modifiziert wurden , betont die Regierung
in Tokio immer wieder , daß sie nichts anderes , als ihr
gutes Recht »volle , und daß China vorsätzlich und bös «
willig sich seinen Rechtsverpflichtungen entziehe , ja
aggressiv gegen Japan vorgehe . Diese Angriffe Chinas
vollzögen sich zwar nicht in militärischer Form , aber sie
seien deshalb nicht weniger bedenklich.

China bezieht sich seinerseits wieder auf den Wortlaut
anderer Verträge (zum Teil Verträge internationaler
Art ) und beruft sich vor allem auf sein Recht der Selbst «



ständigkeit und Gleichberechtigung . Und so ist es ent -
schlössen , den Verteidigungökampf fortzusetzen . Militä -
risch verspricht man sich von einer Defensivlinie , die
weiter im Lande liegt und dem Bombardement der ja -
panischen Flotte nicht ausgesetzt ist , mehr als von der
Verteidigung Schanghais .

Wir haben den Krieg in Ostasien . An dieser Tatsache
ist nicht mehr zu zweisein . Und nur auf einen sehr star -
ken Druck hin wird Japan sich dazn bequemen , die Beute
wieder fahren zu lassen . Bis jetzt hat es an diesem star -
ken Druck gefehlt . Es ist erstaunlich , daß die Großmächte ,
die in erster Linie am Handel mit . China interessiert
sind, sich überhaupt die Vorgänge in Schanghai gefallen
ließen . Denn Schanghai ist einer der wichtigsten Han -
delshäfen in ganz Asien . Und natürlich haben Handel
und Wirtschast die schwersten Verluste durch die Kämpfe
in und um Schanghai zu erleiden gehabt .

Herr Tardieu versucht , für die Idee einer Donaukon -
föderation Stimmung zu machen . Was er mit dem gan -
zen Plan beabsichtigt , liegt völlig klar am Tage : er will
ein wirtschaftliches Zusammengehen der Donaustaaten
schaffen, welches nun auch Österreich und Ungarn in
aller Form dem finanziellen , wirtschaftlichen nnd politi -
schen Einfluß Frankreichs unterwirft , nnter völliger
Ausschaltung aller wirtschaftlichen nnd sonstigen Jnter -
essen , welche Deutschland in Südofteuropa zu wahren hat .

Während es erst so schien , als ob England und Jta -
lien der Idee Tardiens immerhin ein gewisses Wohl -
wollen entgegenbrächten , hat sich bald gezeigt , daß Lon -
don und Rom der Aktion sehr reserviert gegenüber -
stehen . Und was Deutschland betrifft , so wird es ja auch
nicht ruhig bleiben . Die Tendenz in der ganzen Welt
geht ja nun schon seit einer Reihe von Monaten dahin ,
sich von dem Einfluß der französischen Finanzsuprematie
zu befreien . Diese Bestrebungen würden eine schwere
Beeinträchtigung erfahren , wenn es Frankreich gelänge ,
jetzt an der Donau ein neues Bollwerk seiner Finanz -
Herrschaft zu errichten .

Vevlin vor dem tvahttag
CNB . Berlin , 12. März . (Priv .-Tel .) Der eigentliche

Wahlkampf in Berlin konzentrierte sich infolge der spät er -
folgten Nominierung der Präsidentschaftskandidaten auf die
'letzten Tage vor der Wahl . Außer öffentlichen Kundgebungen
der „Eisernen Front "

, der Nationalsozialisten und der Kom¬
munisten im Lustgarten fanden mehrere große Wahlkund -
gedungen im Sportpalast statt . Gestern sprach dort Reichs -
tanzler Dr . Brüning , dem die Massen beim Verlassen des
Sportpalastes nicht endenwollende Ovationen darbrachten .

Außerdem wurden in den Vororten und Außenbezirken tag -
ilich annähernd 200 kleinere Versammlungen abgehalten . Im
weiten Umfange wird von der Piatatwerbung , von der Wer -
lbung durch Lautsprecher und durch Transparente und Wolken -
schreiber Gebrauch gemacht . Auch das Flugzeug ist in den
Dienst der Wahlpropaganda gestellt .

Tag und Nacht arbeiten Zettelverteiler , Klebe - und Mal -
kolonneu . Da polizeilich verboten ist, gegnerische Wahlplakate
zu übermalen oder sonstwie unkenntlich zu machen , wurden in
den letzten Tagen etwa 700 Personen , die sich gegen dieses Ver -
bot vergangen hatten , verhaftet . Ein Teil wurde dem Schnell »
richter vorgeführt .

Im Gegensatz zu früheren Wahlen bearbeiteten diesmal
auch die Nationalsozialisten die Arbeiterwohnviertel im Osten
und Norden Berlins . Im allgemeinen ist der Wahlkampf ruhig
verlaufen .

Legalitätserklärung Adolf Hitlers
CNB . Berlin , 12. März . (Priv .-Tel . ) Die Pressestelle der

Reichsleitung der NSDAP . teilt eine Erklärung Adolf Hitlers
.mit , in der es heißt , die nationalsozialistische Bewegung habe
heute weniger denn je Anlaß , ihren legalen Weg zu verlassen .
Alle Gerüchte über Putschabsichten der NSDAP , seien völlig
unbegründet .

General von Schochs Ausschluß
aus dem Stahlhelm

CNB . Berlin , 12. März . (Priv .-Tel .) Das Bundesamt des
Stahlhelms teilt mit , daß der frühere volksparteiliche Abgeord -
uete General von Schoch aus dem Stahlhelm ausgeschlossen
worden sei. Als Grund zu dieser Maßnahme wird angegeben ,
daß General von Schoch „an Hand erschlichenen Anschriften -
Materials "

, wie das Bundesamt sagt, eine Anzahl von Stahl -
belmmitgliedern zur „Untreue gegenüber den Buudesfühvern "

aufgefordert habe .

Oesterreich und die Reichspräsidentenwahlen
WTB . Wien , 12. März . Die öffentliche Anteilnahme Äster -

reichs an der Reichspräsidentenwahl ist ganz außerordent¬
lich . Die Blätter füllen schon seit einigen Tagen ihre Seiten ,
mit spaltenlangen Berichten über den Wahlkampf im Reich,
-wobei gestern die Rundfunkrede Hindenburgs , heute die Rede
des Reichskanzlers Dr. Brüning fast in vollem Wortlaut an
erster Stelle steht .

Mt Ausnahme der radikalen Rechts - und Linksblätter tritt
die gesamte Presse einmütig für Hindenburg ein, als stärkste
Bürgschaft für eine besonnene , stetige Politik Deutschlands .
In diesem Sinne veröffentlichen heute auch mehrere Zeitun -
gen Äußerungen hervorragender Persönlichkeiten aus dem
Deutschen Reich.

Einigung zwischen Reichsrundfunkgesellschaft und Schall .
Vlattenindustrie . Die Reichsrundfunkgesellschaft und die Schall ,

. plattenirchustrie teilen mit , daß nunmehr über das Senden von
Schallplatten im Rundfunk Bereinbarungen zustandegekommen
sind , die den Interessen beider Parteien Rechnung tragen .
Die Industrie wird dem Rundfunk wieder Schallplatten zur
Sendung zur Verfügung stellen .

Der bayrische Rundfunk . Die Bayrische Rundfunk G . m.
b . H., deren Gesellschaftskapital von 60 000 Ml der Reichspost
( 15 6ÖC Ml ) . dem bayrischen Staat (IS 000 Mt ) und drei Pri¬
vaten (je 9800 JM ) gehörte , ist ganz in die Hände der Reichs -
post und des bayrischen Staates gekommen , und zwar so, daß51 Proz . die Reichspost . 4g Proz . der bayrische Staat besitzt.
Der Vertrag mit der Gesellschaft wäre zwar erst 1935 abge -
lausen , aber da er nicht mehr erneuert worden wäre , hatten
die privaten Anteilseigner ein Interesse , ibre Anteile früher
abzutreten .

Aus badische«
Wahlversammlungen

Curtius über Hindenburg
In einer Massenversammlung der Hindenburg - Wähler in

Heidelberg machte der ehemalige Außenminister Curtius inter »
essaute Mitteilungen über die Arbeitsweise des Reichspräsi »
denten . Er wies den 'Vorwurf zurück , als ob Hindenburg zu
alt wäre , und erinnerte an Goethe , der mit 76 Jahren den
zweiten Teil des „ Faust " begann , und an Ranke , der sich mit
LS Jahren an seine Weltgeschichte setzte, die er mit 91 Jahren
beendigte .

Curtius erklärte , er könne ohne Übertreibung sagen , daß
Hindenburg heute frischer sei als 1S2S, habe doch Hindenburg
selbst erklärt, daß die große Aufgabe , zu der er berufen sei,
ihn frisch erhalten habe . Er sagte mir , fuhr Curtius fort ,
vor einigen Jahren : „Wenn ich meine Zeit abgedient habe ,
möchte ich noch ein paar schöne Reisen machen , ich habe noch
zu wenig von der Welt gesehen ." Als im vergangenen Herbst
die beiden sranzösischen Minister in Berlin waren , fayte er :
„Ich war besorgt , daß der alte Mann die Strapazen nicht er -
tragen könnte ." Er meinte mit dem alten Mann den 15
Jahre jüngeren Briand .

Bei der Entgegennahme der vielen Vorträge , die ich in
den vergangenen Jahren bei ihm gehalten habe , hat er nie -
mals irgend jemand als Hilfsstellung benötigt . Als ich Hin -
denburg Bericht erstattete über die Haager Konferenz für den
Uoung - Plan , erzählte Curtius weiter , hatte ich drei Entwürfe
mitgebracht für eine notwendige Veröffentlichung in der
Presse . Ich legte sie ihm vor . Ich erlebte , daß er alle drei
Entwürfe mit einer Handbewegung beiseiteschob , sich hinsetzte
und in meiner Anwesenheit die Kundgebung an die Öffentlich -
keit selber verfaßte . Es war ein klares Dokument von nur
wenigen Worten und Sätzen , in militärisch knapper Sprache ,
in dem aber alles gesagt war .

Zwar ist ihm seine Entscheidung über den Uoung -Plan
schwer geworden , aber er hatte nach der Verfassung als Reichs -
Präsident kein Vetorecht , und der vorausgegangene Volksent -
scheid hat auch nur 13,S v . H . der Stimmen gegen den Uoung -
Plan ergeben . Hindenburg wußte aber , daß mit der Unter -
zeichnung das Rheinland befreit und die Kontrollen in
Deutschland verschwinden würden, , und im übrigen keine
Garantie für die Erfüllung von unserer Seite gegeben war .
Die Zeit hat ihm vollkommen recht gegeben . Heute ist der
Noung - Plan tot , wir brauchen ihn nicht zu zerreißen , noch die
Trompetenstöße der nationalen Opposition befürchten .

Dr. Curtius führte des weiteren aus : Hindenburg ist nicht
der Kandidat eines „Systems " . Das System , das Programme
vorhält und die Deutschen zerreißt in „Gut und Bös "

, steht
auf der Rechten . Uns und Hindenburg geht es um die Ein -
heit , um dir einheitliche Idee der Nation . Für die komnien -
den Aufgaben ist nationale Disziplin nötig . Die erste Per -
sönlichkeit , die es dafür gibt , ist Hindenburg . Haben wir
Ehrfurcht vor Charakter und geschichtlicher Größe !

Anschließend sprachen noch Prof . Dr Radbruch und Prof .
Dr, M . Dibelius .

Kundgebung des Karlsruher Zentrums
für Hindenburg

Als Abschluß der großen Wahlversammlungen für Hinden -
bürg hatte das Zentrum mn Freitagabend zu einer Kundge¬
bung in die Karlsruher Festhalle aufgerufen . Nach einer aus -
gezeichnet gelungenen Übertragung der Rede des Reichskanz -
lers Dr. Brüning aus dem Berliner Sportpalast sprach Reichs -
und Landtagsabgeordneter Dn Führ , der Fuhrer des badffchen
Zentrums .

Er erklärte , daß das Zentrum sich auch aus positiven Grün -
den für Hindenburg einsetze . Gewiß habe sich das Zeiltrum' im Jahre 192S gegen Hindenburg erklärt , weil damals seine
Kandidatur unter ganz anderen politischen Zielsetzungen prä -
sentiert worden sei. Hindenburg sei damals der Kandidat
der Rechten gewesen , die glaubte , in ihm das Werkzeug zu
finden , um außenpolitische den Kurs zu drehen und die Per -
ständigungspolitik zu vernichten . Damals waren wir berech-
tigt , auf diese Sorge hinzuweisen . Wenn wir heute uns für
Hindenburg erklären , so geschehe es deshalb , weil heute diese
Gefahr bei Hindenburg in keiner Weise bestehe , weil diese Ge -
fahr bei Wolf Hitler bestehe . Hindenburg sei heute ein Ga -
rant dafür , daß außenpolitisch nichts zerschlagen werde , daß

, der Befreiungsweg Brünings und .Hindenburgs fortgeführt
und zum Erfolg geführt werden könne . Das Ausland wisse
ganz genau , daß Brüning und Hindenburg nicht mehr ge-
willt sind , weitere Reparationen zu bezahlen , aber trotzdem
bedeute die Wahl Hindenburgs keine außenpolitische Gefähr -
dnng .

Dr. Föhr weist dann darauf hin , daß die Zentrumspartei
nach dem Amtsantritt des Reichspräsidenten nicht nur loyal ,
sondern in Treue zum Reichspräsidenten von Hindenburg ge -
standen habe . Hindenburg sei als Politiker der Mann aller
derjenige » geworden , die den Weg der Ordnung und des Auf -
baues gehen wollen . Hindenburg habe eine Aufgabe zu er-
füllen , die sonh niemand zu erfüllen in der Lage sei : Das
deutsche Bolk, das in dieser Zeit zerrissener denn je ist , zu -
sammenzufassen . Wie Hindenburg im Kriege als treuer Kom -
Mandant Deutschland vor der Verwüstung bewahrt hat , so
führte Dr. Föhr weiter aus , so scheint er mir jetzt für diese
ernste Stünde schwerer wirtschaftlicher und politischer Not von
der Vorsehung dazu bestimmt zu sein , noch einmal für unsere
Nation das Symbol der Einheit zu sein .

Reichsfinanzminister Dietrich
in der Freiburger Festhalle

Auf einer eindrucksvollen - .Kundgebung des Freiburger Hin -
denburg - Ausschusses sprach Freitagabend Reichsfinanzminister
Dietrich .

Es werde ein Schicksalstag de« deutschen Voltes werden ,
an dem sich entscheiden werde , ob das deutsche Volk Ruhe und
Ordnung und damit die Grundlagen des Wiederemporkommens
sich erhalten oder das aufgebaute zerschlagen und sich innen -
und außenpolitisch in unnötige Schwierigkeiten stürzen wolle .
Wenn Reichspräsident und Reichsregierung mit Notverord -- -
nungen regieren müßten , dann liege die Schuld daran lediglich
bei den Radikalen , die im Reichstag keine positive Arbeit leisten
wollten , sondern nur das Ziel hätten , Verwirrung und Un -
ordnung zu schaffen . Die Radikalen rechts wie links seien jeder
Entscheidung aus dem Wege gegangen . Wenn die Rational »
sozialisten nur ein einziges Mal in der Frage der Pensionen
und Doppelverdiener Farbe bekannt hätten , dann hätten sie
Hundertausende ihrer Wähler verloren . Auf der einen Seite
versprächen sie den mißzufriedenden Staatsbeamten und Pen -
sionären mehr Gehalt und Pensionen , auf der anderen Seite
den Steuerzahlern die Herabsetzung dieser Bezüge . Wenn ein -
mal der Schluß der politischen Weisheit der sei , daß man blind
an irgendeine Behauptung oder ein Dogma glaube , dann sei es
bald aus mit einem Volk. Die bejahenden Elemente hätten
13 Jahre gekämpft , um den Wiederaufbau des Staates , der
W«a ins Freie sei gebahnt . Hindenburg werde aber am

13. März siegen . Das deutsche Volk müsse trotz aller Rot u »5Sorgen den Vorstand gelten lassen , den Willen zeigen , sich
behaupten und deswegen müsse Hitler geschlagen werde » » ut
Hindenburg siegen .

Die Polizxibeamten für Hindenburg
2er Landesverband der Polizeibeamten Badens e. V ., die

Berufsvertretung von nahezu 4000 staatlichen Polizeibeamte »tritt in einem Aufruf für die Wiederwahl des bisherig ? »
'

Reichspräsidenten von Hindenburg ein .

« euev jftonfliit in Nlemel
Ein Ultimatum an die Mehrheitsparteien

Der vom litauischen Gouverneur eingesetzte großlitauifch »
Präsident Simmat hat den Großlitauer TalischuS zum Mit »
glied des Direktoriums ernannt . Die Ernennung erfolgte be¬
reits am Mittwoch und ist am Donnerstag in den VerHand -
Jungen mit den Mehrheitsparteien diesen verschwiegen worden .
Nunmehr hat Herr Simmat den Führern der Mehrheitspar »
teien ein Ultimatum gestellt und Entscheidung bis heute ,
Samstagvormittag , verlangt .

Wie aus Kreisen der Mehrheitsparteien verlautet , hat man
dort den festen Eindruck , daß Simmat ein dem Memelstatut
entsprechendes parlamentarisches Direktorium nicht zu bilde, ,
gewillt ist.

China protestiert gegen Vie Einsetzung Puyis
WTB .

' Paris , 12 . März . (Tel . ) Wie die Agentur Jndo -
pacifiqüe aus Schanghai berichtet hat das chinesische Außen -
Ministerium bei Japan gegen die Betrauung des früheren
chinesischen Kaisers mit der Leitung der neuen inaiidschun .
schen Regierung protestiert .

Huwze Aathvdbiev
Preußeuwahlen schon am 17. April . Der ständige Ausschuß

des preußischen Landtages tritt an « kommenden Montag zu -
sammen , um über den Zeitpunkt der Neuwahl des Preußi <
schen Landtags zu beraten . Vom preußischen Staatsmini <
sterium ist eine Verordnung vorgelegt worden , wonach die/
Wahl zum Landtag am 17. April stattfinden soll.

Aufopferung eines Redners . Der stellv . Fraktionsführest
der Reichstagsfraktion des Christlichsozialen Volksdienstes ,Rippel , der am Freitag in einer Hindenburg - Wahlversamm -!
lung in Jbbenbneren bei Osnabrück sprechen sollte , kam aus!
dem Wege zum Hagener Bahnhof so unglücklich zu Fall , daßer sich einen Arm - und Beinbruch zuzog . Ungeachtet dieser
schweren Verletzung trat Rippel seine Reise an . Er ließ sich
unterwegs Notverbände anlegen und hielt in Jbbenbnereneine anderthalbstündige , begeistert aufgenommene Rede für
Hindenburg . Dann erst kehrte er nach Gagen zurück und bega ?
sich in ärztliche Behandlung .

Auf der Tagung der Internationalen Handelskammer in
Pari « erklärte der amerikanische Delegierte Sterawn , das
amerikanischech Volk werde bereit sein , die Reuregelung de «:gesamten Schuldenproblems ernstlich in Erwägung zu ziehen ^Der Bogcsendurchstich Remiremont —St . Maurice - WefferlinUlwird demnächst in Angriff genommen werden . Das franzö - '
fische Ministerium für öffentliche Arbeiten wird sich demnächst
auch mit der Lösung des Problems eines VogefendurchstichsCornimont —Labresse —Metzeral befassen .

Reue Arheitszeitregelung in Polen geplant . Die polnisch «
Regierung hat im Sejm einen Gesetzentwurf eingebracht , die
in Industrie und Verkehr im Dezember 1919 abgeschafft «?
48 - stunden -Woche wieder einzuführen .

Der Landtag von Irland »yählte mit 81 gegen 68 Stimment
De Balera zum Vorsitzenden des Ministerrates des Irische, ?
Freistaates .

Eine japanische Geheimorganisation , der „Bund des Todes "
, :ist in Tokio aufgedeckt worden , der die jüngsten politischen ?

Morde in Japan zur Last gelegt werden .

kleine Ähvonik
Das Schwurgericht in Rottweil hat Christian Gaiser voch

Wittendorf (Oberamt Freudenstadt ) , der am 2. Dezember de«
vergangenen Jahres im Verlauf eines Streites feinen Bäte «
Christian Gaiser durch einen wuchtigen Stich in die Brus «
getötet hatte , wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem TodÄ
zu S Jahren Zuchthaus verurteilt . Der Staatsanwalt hatts ?
zehn Jahre Zuchthaus beantragt . • / :

In Altrip (Pfalz ) wurde eine vou den Rationalsvzialiste » ,geplante Versammlung von Kommunisten gesprengt , wob eises zu schweren Schlägereien kam . Mehrere Beteiligte auk
beiden Seiten wurden verletzt . Die Ordnung wurde von den»
Überfallkommando wiederhergestellt /

Erwerbslose hatten in Güchenbach (bei Saarbrückens eine »Stollen gegraben , un ? Kohlen zu gewinnen . Freitag ^mittagstürzte der Stollen ein und begrub etwa 20 Personen unte »
sich. Die Feuerwehr konnte die Verschütteten bis auf einend
der erstickt ist, befreien .

Dem Leitet einer '
Polizeidienststelle in Wiesbaden ist in

einem mit „SA . Wiesbaden " unterzeichneten schreibe » feine
Ermordung angedroht worden . Der Polizeipräsident hat des -
halb Versammlungen der NSDAP , in, Bereich dieser Dienst -l
stelle verboten .

In Pöllelte «bei Magdeburg ) gerieten die Brüder Frauke ,
landwirtschaftliche Arbeiter , mit den Arbeitern Schneidewind
und Paasch , mit denen siegest langem verfeindet waren , in
Streit . Sie schössen ihre Widersacher nieder . Paasch war soforttot , Schneidewind starb kurz nachher . Die beiden Täter wurden
verhaftet .

In der Nähe von Altruppin fand man den 16jährigen Se¬
kundaner Herbert Hülsen aus Reuruppin mit einen , Kopfschuß
verletzt auf . Nicht weit davon lag die 12jährige Quartanerin
Mathilde Dischmauu , die durch einen Kopfschuß getötet war .
Die beiden Kinder besuchten gemeinsam die Aufbauschule in
Neuruppin . Am 9 . März verliehen sie heimlich die Stadt und
blieben unauffindbar . Hülsen gibt an , das Mädchen habe sichden tödlichen Schuß selbst beigebracht mit einer Waffe , die er
von Hause mitgenommen habe . Aus Verzweiflung habe et
sich dann selbst erschießen wollen .

Eine der bekanntesten Nizzaer Opernsängerinnen . Frl .
Abozio, beugte sich in den Fahrstuhlschacht hinunter , um zu
sehen , ob der Aufzug von irgend jemand benutzt werde . De «
gerade abwärts gehende Fahrstuhl trennte der Unglückliche»
das Haupt vom Rumpfe .

Das Straßburger Stadttheater beginnt demnächst mit einer
Reihe von Festveranstaltungen zur Feier des 100 . Todestage »
Goethe « . Verpflichtet wurden bisher zur Aufführung oo »
Goetheschen Werken das Saarbrückener Stadttheat «» , das
Deutsche Theater Berlin u . a . m

II



Teil
« «» nahmen se »«n Wablsihwlndel

Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -
geteilt :

" Mitteilungen über den versuchten Kauf von Benachrich¬
tigungskarten über die Eintragung der Stimmberechtigten in
die Stimmlisten , um damit sich- unberechtigt Stintmscheine zu
verschaffen , haben Veranlassung gegeben , die Wahlbehörden
anzuweisen , bei Durchführung der Abstimmung am Wahltag
(13 . März ) unter Umständen eine nähere Legitimationsprü¬
fung der Stimmberechtigten durchzuführen . Da die . Stimm -
berechtigten mit Stimmscheinen hiernach , sofern sie - dem
A? ahlvorsta »d nicht bekannt sind , nicht überall mit Sicherheit
darauf rechnen können , daß die Stimmscheine als genügende
Legitimationen angesehen werden , wird solchen Stimmberech -
ligten empfohlen , vorsorglich neben der Benachrichtigungskarte
„ och einen weiteren Ausweis über ihre Person in das Abstim -
uuingslokal zur Abstimmung mitzunehmen .

Sine krasse Mahllüge
Bon der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge¬

teilt :
I * * Nach vorliegenden Meldungen wird beabsichtigt , unmit -

'. telbar vor der Wahl durch Flugblätter und Presse die Räch-
bricht zu verbreiten , daß Reichspräsident von Hindenburg frei¬
willig zurücktrete . Der Reichspräsident hat daraufhin erklärt ,

jiiiefc Nachricht sei eine dreiste Erfindung . Er denke nicht
daran , von der Kandidatur zurückzutreten . Er sei durchaus
entschlossen, erforderlichenfalls einen zweiten Wahlkampf zu
führen . Der Reichsinnenminister hat veranlaßt , daß Zeitun -

gen , Plakate und Flugblätter , die diese Erfindung enthalten ,
^ erboten und beschlagnahmt werden , da die Verbreitung der -
'artig krasser Wahllügen geeignet ist , die öffentliche Sicherheit

- imb Ordnung zu stören .

GvaemaSuahme «
an de « böheve « Zehvanttatten

Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge -
ikciit :

- ' * In einer Reihe von Zeitungen sind Ausführungen über
'einen „Einschrumpfungsprozcß an den höheren Schulen " ge-
»nacht worden . Unter anderem wurde dabei ausgeführt , daß
durch Einsparung von etwa 120 Stellen an den höheren Schu -

jlen die vorhandenen 110 vertragsmäßig verwendeten Assessoren
nhre Stelle verlieren würden . Die Unterrichtsverwaltung be-

Zeichnet diese Nachrichten als unwahr und erklärt , daß eine
v -. rartige Maßnahme nicht beabsichtigt ist.

Deutscher tvald - Deutsche -Mbbel
, Zu diesem vielfach erörterten Thema schreibt uns der Lan¬
desverband Badifcher Schreinermeister e. V ., Sitz Freiburg
i Br . :
i Das Schreinerhandwerk und der solide Möbelhandel haben es
nie verstehen können , daß gewisse Erzeugerkreise seit Jahr
pnd Tag aus unserer Möbeleinrichtung einen förmlichen
Modeartikel gemacht haben . Immer wurden mit neu aufge -
hauchten ausländischen Hölzern und gesuchten Effekten in
Mabrheit höchst verlogene Möbel hergestellt und das Publi -
«um , das bald nicht mehr wußte , was es wünschen sollte , mit
Äußerlichkeiten ständig irregeführt . Der wirtschaftliche Zusam¬
menbruch Deutschlands hat diesen , geschmacklosen Treiben jä -
!hen Einhalt geboten und namentlich unsere deutschen Edel -
Hölzer, die an Schönheit . Qualität und praktischer Gebrauchs -
Fähigkeit unübertroffen sind , wieder in den Bordergrund ge-
«teilt . Hoffen wir im Interesse unserer Wohnungskultur und
Unserer Volkswirtschaft , daß die gesunde Vernunft endlich ge-
ficßt hat !

In diesem Zusammenhang muß auch ein Wort gesagt wer -
hcn zu dem Kitsch und den Schleuderpreisen , die . seit einiger
Zeit in steigendem Maße aus dem Möbelmarkt auftauchen .
Auch der Laie sollte wissen , daß zu solchen unmöglichen Prei -
ten nur Schund und keine gute Gebrauchsqualität geliefert
werden kann . Selbst der Herr Preisüberwachungskommissar
chat anerkannt , daß die Möbelpreise in den letzten Monaten so
weit gesunken sind , daß ein weiterer Abbau weder möglich ist,
Mvch gefordert werden kann . Dem kaufenden Publikum kann
deshalb nur dringend geraten werden , vor besonderer Billigkeit
auf der Hut zu fein , denn niemand hat etwas zu verschenken .

Der Anbau von Arzneipflanzen
Eine Warnung !

Zu der heutigen Zeit wirtschaftlichen Rückganges suchen
Viele Landwirte nach einem Rettungsanker , der ihnen -neue'
Einnahmequellen verschaffen könnte . Nun bereisen zur Zeit
Agenten hauptsächlich Mitteldeutschland , die unter hochtraben -
den Titeln dem Unerfahrenen zum Anbau von Arzneipflan -
tzen raten und alle möglichen Einnahmen , pro Morgen bis zu
42 000 Ml in Aussicht stellen . Schon manche Landwirte sind
auf diese Versprechungen hereingefallen , die nur dem Zwecke
dienen , daß der betreffende Verkäufer möglichst hohe Provi -
isionen aus dem Verkauf von Wurzeln und Samen , vielfach
Ins zu 50 Prozent , herausholt . Erst wenn die Leute die erste
Ernte haben , merken sie , daß sie hereingelegt wurden . Der
Anbau von Arzneipflanzen ist heute genau so von der Wirt -
Zchastskrise erfaßt , wie jeder andere Zweig . Die Landwirte
werden gewarnt , sich von gewissenlosen Agenten hereinlegen
zu lassen . Alle Interessenten für den Arzneipflanzenanbau

-wollen sich vertrauensvoll durch ihre Landwirtschaftskammern
an den Reichsverband deutscher Arzneipflanzenanbau er in

München (Königinstraße 36) wenden .

Auszug aus den Personalveränderungen des Reichsheeres
Mit dem 1 . April 1992 werden ernannt : Oberstleutnant

von Apell , Ätab 0. Div . , zum Kommandeur des III . Batl . des
Jns . - Rgts . 16 ; Oberstleutnant Roth , Kommandeur des II . Batl .
des Jnf .-Regts . 15 zum Kommandanten des Tr .-Üb .-Platzes
Ohrdruf ; Oberstleutnant Kienitz, Kommandeur des III . Batl .
des Jnf . - Regts . 18 zum Kommandeur des 15. Jnf .-Regts . ;
Major Behschnitt , Stab -Artillerie - Führer V zum Komman¬
deur des II . Batl .-Jnf . -Regt . 15 ; Majar von Berg , Artillerie -
Rgt . 5 zum Kommandeur der I . Abteilung dieses Regiments ;
Generaloberarzt Dr. Lenz , San .-Abt . 5 zum Div . - Arzt der
l . Kavallerie - Div . ; Generaloberarzt Dr. Beltinger , San .-Abt . 5
zum Div .-Arzt der II . Kavallerie -Div .

Mit dem 31 . März 1932 scheiden aus : Generalmajor von
Schicksus und Neudorsf , Kommandeur des 15. Jnf . - Rgts . ; j
Oberstleutnant Lucht , Kommandeur der I . Abteiluna 5. Ärtl - 1
Regts .

Druckfehlerberlchti ung
Anfragen veranlassen uns , die bereits am Mittwoch ge-brachte Berichtigung zum Badischen Zentralanzeiger für Be -amte hier nochmals zu bringen : Im Zentralanzeiger voniDienstag mutz es in der zweiten Spalte ( 13. Zeile von unten )statt gültig ungültig heißen ; in der dritten Spalte ( Mitte )statt ungültig gültig (also . . . . wurden dagegen für gültigerklärt ) .

Sonutagsvütkfahvkavten
Die versuchsweise eingeführte Ausgabe von Sonntagsrück -fahrkarten an Mittwochnachmittagen wird als eine angenehmeund wertvolle Erleichterung des Reiseverkehrs empfunden ; sieist in Baden vorerst auf folgende Städte beschränkt worden : -Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim , Baden -Baden , Freiburg i . Br . und Konstanz , ferner auf die in derSchweiz gelegenen Bahnhöfe Basel Bad . Bahnhof und Schaff -hausen Reichsb . (in der Richtung nach Deutschland ) . An Mitt -

Nachmittagen sind jedoch nicht alle bei den Bahnhöfen dergenannten Städte aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten erhält -lich. Für die Ausgabe ist vielmehr nur eine Auswahl vonKarten nach naheliegenden Erholungsorten zugelassen wor -den , worüber Aushänge auf den Bahnhöfen unterrichten und
Auskunft an den Fahrkartenschaltern erteilt wird .

SahvvlSne und KnvSbüchev
Zum kommenden Sommerfahrplanabschnitt (22. Mai ) führtdie deutsche Reichsbahn eine Neugestaltung der Aushangfahr -plane sowie zum Teil der amtlichen Kursbücher und Taschen ,mx . — - - - — - -fahrpläne durch Die amtlichen Kursbücher1 .nd Tasch^ Häusern feste monaM ^ Mi «Plane erkalten fiinftm „ i„ « JrZ ' ' TOi rinfifufir . « , lau ' u 9ten . " " O 0te

rtlaa —- - -WrtNrMvevt ! ttvitV <5tt
Tie Mannheimer Kleinsiedlungen . Die Art und Weise, wiein Mannheim der Bau von Kleinsiedlungen in Angriff ge»nommen wurde , hat weit über Mannheim und Baden hinauslebhaftes Interesse gefunden . Zahlreiche Vertreter der Mini »sterien , der Städte und gemeinnütziger Baugesellschaften habendie Siedlung besichtigt . So z. B . der ReichssiedlungskommissarDr. Sassen , sowie Vertreter aus Altona , Augsburg , Braun ,

schweig, Darmstadt , Dortmund , Düsseldorf , Eisenach , Erfurt ,Frankfurt , Freiburg , Hirschberg ^ (O . S .) , Kiel , Mainz , Mün »chen, Nürnberg , Pforzheim , Stuttgart , Ulm und anderenStädten .
Im Gemeinderat Wertheim wurde ei» Antrag der NSDAP ,angenommen , wonach die Regierung ersucht werden soll, durchNotverordnung den Gemeinden alsbald das Selbstbestim -

mungsrecht bezüglich der Gemeindebeamtengehälter zurück»
zugeben .

Abbau der Eberbacher Oberrealschule . Die Bemühungen , denAbbau an der Oberrealschule in Eberbach zu verhindern , sinderfolglos gewesen . Nach einer Mitteilung des Ministeriums de?Kultus und Unterrichts an das Bürgermeisteramt wird di«Schule ihre zwei oberen Klaffen verlieren , und zwar wirdiili nächsten Schuljahr die Unterprima ausfallen , im übernäch -sten auch die Oberprima .
Vereinheitlichung des Mieteinzugs in Bruchsal . Zum Zweckeder Geschäftsvereinfachung und der Beseitigung von Reibungs -stächen zwischen der Stadtverwaltung Bruchsal und den rund300 Mietern städtischer Wohnungen wurde beschloffen, av1 . April dieses Jahres für alle Mietwohnungen in städtischen)äu ^ern feite «tnrrn+T.tÄ <>, ">« - »V♦»MJv v «««»VPläne erhalten künftig ein einheitliches Format , das uuge -

fähr dem des heutigen südwestdeutschen Kursbuchs entspricht .Das südwestdeutsche ^Kursbuch und der Taschenfahrplan fürBaden werden zum somnicr 1932 noch in der bisherigen An -
ordnung herausgegeben und erst zum Winterfahrplanabschnitt(2 . Oktober ) umgestellt .

Die Aushangfahrpläne werden künftig nur noch auf weißesPapier , gedruckt und zwar auch diejenigen des eigenen Ver -
waltungsbezirks einer Reichsbahndirektion , zu denen bisherhellgelbes Papier verwendet wurde . Die Aushangfahrplänegliedern sich künftig nicht mehr nach Direktionsbezirken , fon -dern nach Berkchrsgebieten . Dementsprechend werden die
durchgehenden strecken nicht mehr durch Direktionsgrenzenunterteilt , sondern , soweit Platz vorhanden , zusamnienhän -
gend dargestellt .

Die Streckennummerierung ist einheitlich in der Weise ge-
regelt , daß künftig jeder « trecke — von einzelnen Ausnahmenabgesehen — im Aushangfahrplan , amtl . Kursbuch und Taschen -
fahrplan unter der gleichen Nummer erscheint . Zum Zweckeder Nummerietung ist das Reichsbahngebiet in vier Kursbuch -
bereiche , nämlich Ost - und Mitteldeutschland , Westdeutschland ,Südwestdeutschland , Bayern eingeteilt . Der künftigen Glie -
derung der Aushangfahrpläne nach Verkehrsgebieten entfpre -
chend werden in der Überschrift der einzelnen Jahrplanblätter
nicht mehr die Reichsbahndirektionen , sondern die Verkehrs -
gebiete , z. B . „Baden "

, aufgeführt .
Die Neuregelung bedeutet für das reisende Publikum eine

wesentliche Erleichterung beim Lesen der Fahrpläne und Aus -
suchen der Reisewege .

Hotelgewerbe «nd Svemdenvevkehv
Der Arbeitsausschuß des Südwestdeutschen Handelskammer -

ausschusses für Hotelgewerbe und Fremdenverkehr hielt vor
kurzem unter dem Vorsitz des Präsidenten der Vorortskammer
Karlsruhe , Konsul Nicolai , eine Sitzung in Stuttgart ab.

Im Anschluß an einen Bericht von Hotelbesitzer Gabler ,
Heselberg , wurden die zahlreichen Probleme , die heute fürdas besonders schwer unter der Wirtschaftskrise leidende Frem -
denverkehrsgewerbe von Wichtigkeit sind, eingehend behandelt .
Im Vordergrund der Beratungen stand die Erörterung von
Maßnahmen zur Förderung des innerdeutschen Verkehrs . Es
wurden schärfere Maßnahmen gegen die Umgehung der De -
Visenbestimmungen im Reiseverkehr des deutschen Publikums
nach dem Ausland für erforderlich gehalten , um die Ausfüh¬
rung von solchen Auslandsreisen , die reinen Vergnügungs -
und SportAvecken dienen , zu unterbinden . Anders seien dem -

. . vmgM | Wl(« .U UUÜ IHKMüllabfuhr -, Schlammfänger - , Kaminfeger - usw . Gebühreneinschließlich Wasserzins auf die Stadtkasse zu übernehmen .Die Abgeltung dieser erfolgt durch einen Zuschlag von 5 Proz .der Friedensmiete zum jetzigen Mietpreis .
Die Karlsruher vorstädtische Kleinsiedlung . Der Bürger -

ausschutz hält am Freitag , den 18. März , seine nächste Sitzungab und wird sich u . a . mit einer stadträtlichen Vorlage überdie vorstädtische Kleinsiedlung beschäftigen . Die Stadt stelltdas Gelände zur Verfügung und errichtet auf ihm unter
Miiverwendung der Arbeitskraft der Siedler zunächst etwahundert Siedlerstellen . Der Wert des Siedlerhauses ohneNebenkosten (Bauleitung , Erschließung , Inventar und Son -stiges ) soll den Betrag von etwa 2800 RM . ausmachen . DerBaraufwand , das ist das dem Siedler zu gewährende Dar -lehen , darf pro Siedlerstelle den Betrag von 2500 RM . nichtübersteigen . Zur Ausführung des Siedlungsunternehmens istbei der Deutfcheir Bau - und Bodenbank AG . in Berlin einDarlehen von 250 000 RM . aufzunehmen , tilgbar innerhalb41 Jahren . Die Siedlerstellen sind den einzelnen vom Stadt -rat auszuwählenden Siedlern zunächst zu verpachten , dann ,nach dreijähriger , ordnungsgemäßer Bewirtschaftung , zu Eigen «tum käuflich zu übertragen . Die Fertigstellung der Gesamt -siedlung ist zum Herbst 1932 zu erwarten .

Fahrplankonferenz der Mittelbadischen Eisenbahnen . Unterdem Vorsitz des Direktors Dorner fand am Samstag in Of -fenbnrg die alljährliche Fahrplankonferenz der MittelbadischenEisenbahnen AG ., Lahr , statt , zu der die HandelskammerLahr , die Landräte und Städte sowie die Verkehrsvereine undsonstigen Interessent « ngruppen eingeladen waren . Der Vor »sitzende brachte zur Kentnis , daß die finanzielle Lage desUnternehmens infolge der allgemeinen Wirtschaftskrise nachwie vor unaüniti -i i >t — «. . .
w y - JIUUJwie vor ungünstig ist. Bei Aufstellung des neuen Fahrplan ?wax die Verwaltung bestrebt , den vorhandenen Verkehrsbe -dürfnissen trotz der bestehenden Schwierigkeiten soweit zu ent -spreche» , daß der kommende Fahrplan im allgemeinen gut -aebeik <>n Wvh »« 001 — on —n .

VC-Mt-u .u .v« ,«.«•« 1 1904 in Sierenz (Elsaß ) geborenen Mechaniker Arthur Kirn ,
^ iiSriirbs

'
reif

*
eit Tu behandeln , die aus geschäftlichen der ehemalige Frontsoldaten in seiner Rede im Bürgerausschutz

Ö
w ÄtuSn ©K werden müßten . | beschimpft hatte . Kirn hat die Sozialdemokratie , das Zen -

oder gesundheitlichen wrunoenun .» .
^rum , die Demokraten und andere Parteien des Landesver -rats bezichtigt . Gegen diese Ausführungen wenden sich der. C. . , . — r *" rv\ j • c •- - V ,Y\ -t <*»■«<» "

Aber .auch hier hielt man es für geboten , auf die große Heil ,
kraft der zahlreichen deutschen Kurorte und Bäder hinzuweisen .

Für die Erhaltung des innerdeutschen Verkehrs wuvde ferner
die Durchführung von besonderen Tarifmaßnahmen der Reichs -
bahn auf dem Gebiet des Personenverkehrs gefordert . Die
Vorschläge von Dr. Roesener , Syndikus der hessischen Industrie -
und Handelskammer Darmstadt , die einen Abbau der Schnell -
zugszuschläge und die Zurücksührung der Eilzugszuschläge auf
eine mäßige Schutzgebühr , ferner die Wiedereinführung von
Rückfahrkarten und Rundreisekarten , sowie namentlich auch
zur Belebung des Familienreiseverkehrs die Einführung von
Gruppenreiseermäßigungen für kleinere Reisegesellschaften
vorsehen , fanden Zustimmung .

Des weiteren wurde ein rascher Abbau des ungeheuren
Steuerbrucks als dringlich bezeichnet und zu dem System der
Pauschalaufenthalte und Pauschalkuren betont , daß die Hotel »
betriebe bereits weitgehend die Pensions - und Zimmerpreise
den veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen angepatzt hätten .
Die Pauschalpreise dürften nicht als Mittel eines noch größeren
Preisdrucks benutzt werden , 'schließlich bedauerte der -Ausschuß ,
daß man häufig geradezu eine Sparmanie beobachten und fest-
stellen könne, daß Leute sich vor Anschaffungen fürchten , die
hierzu durchaus in der Lage wären . Derartige Erscheinungen
seien dazu angetan , das Geschäftsleben noch weiter zn unter -
binden und die Zahl der Arbeitslosen zu vermehren .

Aus der badischen Industrie
Roch keine Einigung bei der badischen Textilindustrie . Die

am Freitag in Freibnrg stattgefundenen Verhandlungen der
badischen Textilindustriellen mit den Gewerkschaften über den
von der Industrie vorgesehenen weiteren 8prozentigen Lohn -
abbau haben trotz mehrstündiger Besprechungen zu keiner Ber -
ständigung geführt . Die Gewerkschaften erklärten, ein« weitere
Schmälerung des Existenzminimums für untragbar und lehnte
jede Lohnreduktion , die über den gegenwärtigen Stand der
Löhne hinausgeht , ab . Der Textilarbeitgeberverband wird nun
wohl auf schiedsrichterlichem Wege eine Entscheidung herbei -
führen .

Steueranordnung in Weil a . Rh . Nachdem der Bürgeraus -
schuß Weil a . Rh . die Nachtragsumlage abgelehnt hat , wurde
sie vom Bürgermeister gemäß Art . 11 der Haushaltsuotver -
ordnung in Vollzug gesetzt und die erforderliche Staatsgeneh -
migung beantragt .

bld . Freiburg i . Br ., 12, März . In der vergangenen Nacht
starb im Alter von 44 Jahren Josef Friedrich Quinker , Schrift -
leiter der „Freibnrger Zeitung "

, nach kurzer , aber schwerer
Krankheit . Der Verstorbene war ein tüchtiger und gewissenhaft
ter Journalist und war in allen Kreisen sehr geschätzt. Bei
der „Freibnrger Zeitung " versah er über fünf Jahre den Po -
s' en eines Nachtredakteurs -

geheißen werden konnte . Wie der Vorsitzende weiter aus¬führte , ist bei den von der M .E .G . betriebeneu Kraftfahr -linien in finanzieller Hinsicht infolge des Verkehrsrückgangeseine Selbständigkeit noch nicht erzielt worden .
In der Lahrer Bürgerausschutzsivung voni 8 . März war e»zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen Nationalsozialistenund Sozialdemokraten gekommen , die schließlich in Tätlich * '

leiten ausarteten . Verursacht waren diese Ausschreitungendurch - den Ortsgruppenführer der Nationalsozialisten , dem1904 in Sierenz (Elsaß ) geborenen Mechaniker Arthur Kirn ,der ehemalige Frontsoldaten in seiner Rede im Bürgerausschutzbeschimpft hatte . Kirn hat die Sozialdemokratie , das Zen -trnm . die ~
_ . „ - Ivcnoen tut) oerEvangel . Volksdienst , die Deutsche Volkspartei , die Zentrums -Partei , die Staatspartei und die Sozialdemokraten des Lah -rer Bürgeransschuffes mit einer Erklärung , in der sie dieVorwürfe gegen ehemalige Frontsoldaten zurückweisen und imFalle der Wiederholung schärfste Abwehrmaßnahmen ankün -digen .

Erheblicher Einnahmeausfall in Billinge « . Wie drückend ge -genwärtig die Lage auf dein deutschen Holzmarkt ist, zeigtdeutlich der Voranschlag der Forstkasse Billingen für 1931/32 .Villingen hat bekanntlich mit 3000 Hektar den zweitgrößtenWaldbesitz unter den badischen Städten . Während nun in derVorkriegszeit 230 000 'Mi ans dem Walderlös an die Stadt -lasse abgeliefert werden konnten und in den Jahren 1927 bis1930 noch 200 000 bis 400 000 'Ml , werden es im kommendenJahr höchstens 15 000 'Ml sein, ein schwerer Verlust für dieStadtkasse angesichts der auch sonst stark zurückgehenden Ein -nahmen und der hohen Ausgaben sür die Fürsorgelästen . Da -bei schneidet Billingen noch verhältnismäßig günstig ab ange -sichts der Tatsache , daß andere Städte sogar Zuschüsse zn ihrerWaldwirtschaft bis zu 80 000 W . leisten müssen.

NadischeS ^ audestheatev -Karlsruhe
Spielplan vom 15.—20. März 1932

Im Landestheater :
Dienstag , 15. März . % B 20 Th .-Gem . I . S .-Gr . und 1001bis 1100 . Der Graue . Schauspiel von Forster . 20 bis nachbis 22 .30 (4,20 Ml ) .
Mittwoch , 16. März . * A 22 ( Mittwochmiete ) Th .-Gem . ; 401

bis 500 . Fidelis . Von Beethoven . 19.30—22 (5,70 Mi ) .
Donnerstag . 17 . März . * D 2» (Donnerstagmiete ) Th .-Gem.

III S -Gr .. 1 . Hälfte . Der Rosenkavalier . Von Richard
Strautz . 20—23 .15 (5,70 JM ) . _ _ . . .» reitag , 18. Mär, . * F 23 (Freitagmiete ) Th .-Gem . 101 b>»
200 . Iphigenie auf Tanris . Von Goethe . 20 bis nach 22

« amstag? iS . März . * G Jl Th .-^ m > III . S -Gr .;2 Hälfte und 901— 1000 . Wallenstems Tod . Von Schiller .20—23 (4,20 Ml ) .
» onntag , 20. März . Morgenfeier „Der junge Goethe" . 11 .11

bis gegen 13 (0,50—1 Ml ) .
WendS : * E 20 Th .-Gem . 1101—1200. Die Walküre . Bon
Wagner . 18—22 .15 (6 .30 M ) .

Im Konzerthaus
Sonntag , 20 . März . Keine « orftellung .

Auswärtiges Gastspiel :
Donnerstag . 17. Mär, . An Renstadt : A»h,«e .. ie ans



NsattdMfinns
Überwacht und bekämpft tunlichst jede etwaige Brandstif -

Dung; denn ei« Viertel aller Feuersbrünste entsteht leider
tloch durch Brandstiftung . Stellt euch selbst und der Fugend
tzas unbeschreibliche Elend der Abgebrannten recht lebhaft
tzor äugen . Sie haben oft kein Heim mehr , haben kein Bett ,
keine Kleider , keine Lebensmittel , kein Geld, solche zu kaufen,
keine Vorräte und Werkzeuge zum Arbeiten — kurz , ihre
Lage ist zum Verzweifeln . Vorsätzliche Brandstifter haben
kein Gefühl ; es sino Teufel in Menschengestalt . Es sind zu-
gleich dumme Teufel ; denn wenn jemand ein altes Haus an -
zündet , um ein neues dafür zu bekommen, so erhält er etwa
ein Viertel weniger , als ihn der Bau steht , weil das Bauen

ttzt
so furchtbar teuer ist ! Er macht also ein sehr schlechtes

eschäft dabei, abgesehen von der langen Betriebsstörung ,
während der sich seine Kunden verlaufen .

Die Geheimpolizei , die Staatsanwaltschaft und die gerechte
Stäche der Abgebrannten sind stark hinter dem Brandstifter
her . Kommt das Verbrechen heraus , so wird der Brandstifter
schwer bestraft . (Im Mittelalter wurden die Brandstifter so-
fort ins Feuer geworfen . ) Schon wer in grober Fahrlässig -
reit einen Brand verursacht, erhält meist keine Entschädigung ,
wohl aber bis zu drei Jahren Gefängnis und mutz Schaden -
Ersatz leisten . Wer aber vorsätzlich einen Brand legt , erhält
bis zu 15 Jahren , beim Tode eines Menschen infolge des
ßZrandos lebenslänglich Zuchthaus ! Kommt die Untat des
Brandstifters nicht heraus , so hat er keine ruhige Stunde
« lehr , schon aus Angst , doch noch entdeckt zu werden . Er muß
jftch selbst verachten , und das höllische Feuer seiner Untat
» rennt in seinem Gewissen fort , solange er lebt . Viele neh -
« eii sich deshalb das Leben !

ilttfettt Keuevwehv
Diese Soldaten des Friedens , diese Helden wahrer Nächsten -

liebe , sollten wir schon im eigenen Interesse auf das eifrigste
unterstützen ! Ohne Feuerwehr würden , wie im Mittelalter , ganze
Stadtteile und Dörfer abbrennen . Sie rettet als unser Schutz -
engel unser Hab und Gut und Leben und setzt dafür meist
unentgeltlich ihr eigenes Leben heldenkühn aufs Spiel . Ehre,
Preis und Dank unserer wackeren Feuerwehr , dieses edle Vor -
bild für alle . Es gibt eine löschende und eine vorbeugende
Feuerwehr . Bei letzerer müssen alle , besonders auch die Schu -
len ständig mitwirken . Dann brennt es viel weniger und auch
die Feuerwehr wird so entlastet und selbst geschützt. Großfeuer
können natürlich nur durch unsere so schlagfertigen Feuer -
wehren mit ihren neuzeitlichen Hilfsmitteln ( Motorspritzen usw .)
gelöscht werden .

25vjühriges Stadtjubiläum Lörrachs . Der Termin für die
Feier des 250jährigen Stadtjubiläums Lörrachs wurde auf
den 15. bis 19. September 1932 festgesetzt . Ein vorläufiges
Programm sieht die Aufführung eines Jubiläumskonzertes ,
einen Festakt in der städtischen Festhalle , Fackelzug, Beleuch-
tung des Röttlerschlosses und Aufmarsch der Lörracher Schul -
jugend vor . Für die Schützengesellschaft , die ebenfalls ihr
LSYjähriges Jubiläum feiern kann , ist der Sonntag , 18 . Sep -
tember , vorgesehen .

Slus der Landeshauptstadt
Todesfall . Im Alter von 58 Jahren ist Major Frhr . von

Notberg gestorben . Er war ein alter Leibgrenadier und als
alpinistischer Schriftsteller in weitesten Kreisen bekannt.

Fahrpreisermäßigung zu Ostern bei der Reichsbahn . Die
Neichsbahndirektion macht darauf aufmerksam , daß zu Ostern
neben der Ausgabe von besonderen Festtagsrückfahrkarten
(mit 33 % Proz . Ermäßigung in allen Verbindungen der
Reichsbahn ) auch die Fahrpreisermäßigung für Gesellschafts -
Fahrten gewährt wird . Ebenso sind die Schul - und Jugend -
fahrten zu Ostern zugelassen .

Im Scheffel - Museum (Schloß ) ist vom 13. März bis 10.
April 1932 eine Sonderausstellung „Scheffel als Student " zu
Lehen , die aus Anlaß der 9 . deutschen Studentenhistoriker -
Nagung (vom 26 . bis 28 . März 1932 in Karlsruhe ) vom Deut -
jfchen Scheffelbund e . V ., Geschäftsstelle Karlsruhe , eingerichtet
Wurde . Die allgemeinen Besuchszeiten sind : sonn - und Feier -
tags 11 bis 1 Uhr und 2 bis 4 Uhr, Werktags von 10 bis
:M 1 Uhr (Karfreitag und Ostersonntag geschlosfrn) .

9 . Deutsche Stndentenhistvrikertaguni ? in Karlsruhe . Als Ta -
gungsort für die diesjährige , 9 . Deutsche Studentenhistoriker »
tagung (26 . bis 28 . März ) wurde Karlsruhe gewählt . Die Ta -
gung wird nicht vorübergehen an brennenden Zeitfragen , die
den Staat und den einzelnen Staatsbürger angehen und be -
wegen . Mau wird daher nicht nur hochinteressante Porträts
Itus studentischer Vergangenheit zu sehen bekommen, sondern
mch mit dein Heute , z . B . der großen modernen Arbeit einer
technischen Hochschule in Fühlung treten . Für die Tagung ist
»in Ortsausschuß gebildet unter dem Vorsitz des Bürgermei -
ters Or Erich Kleinschmidt in Karlsruhe (Rathaus ) .

Deutscher Reichsfeuerwehrtag in Karlsruhe . Auf der Aus -
/chußtagung der Deutschen Feuerwehr in Weimar am 7 . und
8 . März wurde beschlossen, den großen deutschen Feuerwehr -
tag in diesem Jahre in Karlsruhe abzuhalten , und zwar vor-
aussichtlich Ende Juli bis Anfang August 1932. Es soll damit
eine große Ausstellung und ein großer Umzug verbunden
werden . Man erwartet zu diesem Kongreß Tausende von
Feuerwehrleuten aus allen Teilen des Reiches .

Der Kornblumentag des Badischen Kriegerbuudes wurde
«nogültig auf Sonntag , den 11 . September d . I . festgesetzt.

Unerlaubte Wahlvropaganda vor dem Schnellgericht . In
den letzten Tagen haben sich die Auswüchse der Wahlpropa-
ganda derart gehäuft , daß täglich durch besondere Polizei -
streifen eine Anzahl Festnahmen von Parteigängern der
Nationalsozialistischen und der Kommunistischen Partei erfol -
gen , die Wahlparolen an Häusern und Bretterwänden mit
roter Farbe gemalt oder Klebezettel politischen Inhalts an -
gebracht haben, die vom Polizeipräsidium nicht genehmigt wa -
reu . So wurden in dieser Woche täglich « itzungen abgehal -
ten und die Schuldigen mit empfindlichen Gefängnisstrafen
bedacht. Eine Anzahl Nationalsozialisten und Kommunisten ,
welche unerlaubte Wahlpropaganda trieben , wurden mit Frei -
heitsstrafen von 14 Tagen bis zu 5 Wochen Gefängnis belegt.
Am Donnerstag wurden 6 Angeklagte wegen Zettelanklebens
zu je 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Am Freitag hatte sich
eitz nationalsozialistischer Beamter des Landesfinanzamts , der
in der letzten Nacht öffentliche Gebäude in der Kreuzstraße
mit Handzetteln beklebt hatte , vor dem Schnellrichter zu oer-
antworten . Er wurde zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt .
Ein kommunistischer Kraftwagenführer aus der Oststadt, der
in der « chlachthausstraße Bretter und Wände mit roter Farbe
beschmiert hatte, erhielt vier Wochen Gefängnis . Gegen den
AngeNagten erging Haftbefehl wegen Verdunkelungsgefahr . —
Vergangene Nacht wurden wegen Aiiklebens von Handzetteln
der NSDAP , folgende Personen festgenommen und ins Be -
zirksgefängnis eingeliefert : Ein ISjähriger Blechner, ein
17jühriger Ausläufer , ein ISjähriger Kaufmannslehrling und
«in ISjähriger Praktikant , sämtliche von hier . Einer der Fest-
genommenen wird sich außerdem wegen verbotenen Tragens

der Parteiuniform zu verantworten haben . — In der Luo -
wig -Wilhelm -Straße betrat Sie Polizei einen 12 Fahre alten
städtischen Angestellten , der Zettel des Stahlhelms an die
Häuser klebte. Auch er wurde ins Bezirksgefängnis eingelie -
fert . — Zur Anzeige gelangte ein Schüler von hier , der sich
vor einigen Tagen im Weiherfeld als Zettelkleber für die
NSDAP , betätigt hat . — Die Polizei in Durlach betrat ver -
gangene Nacht zwei junge Leute , die mit einem Eimer mit
weißer Ölfarbe zum „Anstreichen " im Dienste der NSDAP ,
unterwegs waren . Einer der beiden ging flüchtig , der andere ,
ein 21 Jahre alter Konditor aus Durlach , wurde festgenommen
und das Anstreichgerät sichergestellt .

Wetterbericht der Bad . Landeswetterwarte , Karlsruhe , vom
Samstagmorgen : Ein Hochdruckrücken erstreckt sich vom Nord-
atlantik über England und Deutschland bis nach Rußland .
Unter seinem Einflüsse wird der bestehende Witterungscharak -
ter auch morgen anhalten . Boraussage für 1Z. März : Keine
wesentliche Änderung , nur auf dem Hochschwarzwald etwas
milder .

Wasserstände : Waldshut 180 minus 8 , Basel 26 minus 18,
Schusterinsel 28 minus 18 , Kehl 185 minus 30 , Maxau 372
minus 29, Mannheim 266 plus 27, Caub 148 plus 23 Zen¬
timeter .

Ktwze aus Vaden

bld . Külsheim (bei Wertheim ) , 12 . März . Aus Anlaß seines
79 . Geburtstages wurde Bürgermeister August Spengler zum
Ehrenbürger ernannt . Der Jubilar war von 1919 bis 1924
Mitglied des Badischen Landtags und gehörte lange Zeit der
Handelskammer Mannheim an.

bld . Schwetzingen , 12. März . Bei einer planmäßigen Aktion ,
die von einer größeren Abteilung der Landespolizei durchge-
führt wurde , wurde an einem der letzten Abende eine 16 Mann
starke nationalsozialistische Sturmabteilung gestellt , die von
einer Versammlung in Edingen auf Fahrrädern heimfuhr .
Fast sämtliche SA -Leute waren bewaffnet . Die Polizei be-
fchlagnahmte zwei Selbstladepistolen , Dolche , Stilette , Schlag -
federn , Gummiknüppel und scharfgeschliffene Seitengewehre .
Neun Mann wurden festgenommen . Es handelt sich um Leute
aus Schwetzingen , Brühl , Oftersheim und Eppelheim . Eine
Durchsuchung des Schwetzinger SA -Heimes verlief ergebnislos .

DZ . Gemmingen bei Bretten , 11. März . In unserer Ge-
meinde leben in voller Rüstigkeit nicht weniger als 74 Per -
fönen , die in diesem Jahre das 70 . Lebensjahr erreicht haben .
Diese 74 Personen zählen zusammen 5617 Jahre , darunter
sind 16 Personen über 89 Jahre alt .

bld. Offenburg , 11 . März . Der erste Strafsenat des Reichs -
gerichls Leipzig hat die Revision in der Mordsache Wiederrecht
verworfen . Der Dienstknecht Karl Wiederrecht wurde am
LI. November vorigen Jahres vom Schwurgericht Offenburg
wegen Mordes , begangen an der Bauersfrau Schütt in Frei -
stett zum Tode verurteilt . Mit ihm verurteilt wurde wegen
Beihilfe sein Dienstherr David Schütt und dessen Frau . Das
Urteil ist nun rechtskräftig .

Lahr, 12. März . Das hiesige Gymnasium fe,ert in diesem
Jahre sein ävjähriges Bestehen als Bollanstalt (59 . Abitur ) .
Aus diesem Anlaß wird am 18. März , abends 3 Uhr , eine
Aufführung von Aeschhlus ' Drama , „Die Perser " stattfinden
und die Schlußfeier am 19. März , vormittags 'All Uhr , als
Festakt ausgestaltet werden . Zu diesen Veranstaltungen sind
die ehemaligen Lehrer und Schüler der Anstalt eingeladen .

bld . Freiburg , 11 . März . In dem Prozeß gegen die Spar -
und Darleihkasse Lehen - Betzenhausen beantragte heute der
Staatsanwalt gegen die Mitglieder des Aufsichtsrates und
Vorstandes der Darleihkasse Geldstrafen von 199 bis 599 JM ,
für den Angeklagten Fabrikanten Göll eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr , drei Monaten , und für den Rechner der
Darleihkasse , Herz , eine Gefängnisstrafe von einem Jahr .

DZ . Freiburg i . Br „ 11 . März . Nachdem erst kürzlich in
Freiburg und im Breisgau zwei Erdstöße innerhalb 24 Stun -' den bemerkt wurden , ist anfangs der Woche ein neuer Erdstoß
erfolgt . Aus Zuschriften an die Freib . Ztg . geht Lervor , daß
dieser Erdstoß , der etwa 2 bis 3 Sekunden dauen « , sich am
Montag gegen K12 Uhr nachts ereignete und besonders in
der Oberwiehre bemerkt worden ist .

DZ . Insel Mainau , 11 . März . Prinz Lennart von Schwe-
deu und Fräulein Rißvandt wurden heute morgen in London
getraut . Im Anschluß daran begab sich das Paar auf eine
Hochzeitsreise , von ' der es zur Insel Mainau kommen wird ,
um dort ständig Wohnung zu nehmen .

Kandel und LVivtMaft
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich!

12 M«r, 11 . Miir,
Geld söriei Selb « tief

Amsterdam 100 G 169 .73 170 -07 169 .53 169 .87
Kopenhagen 100 Kr . 84 .27 84 .43 84 .27 84 .43
Italien . . 100 L. 21 .81 21 .85 21 .81 21 .85
London . 1 Pfd . 15 .29 15.33 15 .29 15 .33
New Uork . 1 D . 4 .209 4 .217 4 .209 4.217
Paris . . . 100 Fr . 1056 16.60 16.55 16 .59
Schweiz - . 100 Fr . 81 .57 81 .73 81 .67 81 .83
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

49 .95 50 .05 49 .95 50.05
12 .465 12 .48 ; 12 .465 12.485

Tie englische Währungspolitik . Eine Erklärung des Schatz-
kanzlers »n Unterhaus über die Zukunft des Pfundes war
die erste Äußerung über die Richtung der Währungspolitik der
englischen Regierung . An die Pfundschwankungen der letzten
Tage anknüpfend , sagte der Schatzkanzler , daß die Regierung
nicht den Wunsch habe , das Pfund auf ein Niveau steigen zu
sehen, welches der englischen Industrie schädlich sei . Der Zeit «
punkt der endgültigen Stabilisierung lasse sich nicht voraus -
sehen. Er selbst glaube , daß diese nur durch eine erneute Ver -
knüpfung der Währung mit einem Metall möglich sei. Er sehe
keine besser geeignete Basis als Gold . Die Erklärung soll die
Spekulation des Auslandes in Sterling verhindern .

4 Prozent Dividende bei der Pforzheimer Gewerbebank . Wie
wir hören, wird der Vorstand der Pforzheimer Gewerbebank
e . G . m . b. H. der Generalversammlung die Verteilung von
4 Prozent Dividende vorschlagen. Die Gewerbebank legt in
diesem Jahr weniger Wert auf Verteilung einer hohen Divi -
dende, als auf Schaffung von Rücklagen . Ihr Eigenkapital er-
fährt auch in diesem Fahre eine weitere Zunahme auf 991151
Reichsmark ; ihre Haftsumme beträgt 2 379 999 RM .

Pfälzische Hypothekenbank Ludwigshafen . Die Verwaltung
hat beschlossen, der auf den 31 . März einzuberufenden Haupt -
Versammlung die Verteilung von 5 (i . Vorj . 10) Prozent Divi -
dende vorzuschlagen .

öpeöial-flngebote
für den deren :

Flotte Frühjahrsmäntel
nM . 75,- 88,- 56, -

Reinwoll . Gabardine - Mäntel
RM. 85, - 85,- 58, 45, -

Echte Münchner Loden - Mäntel
RM. 49,50 39,50 32 .50

Trenchcoat - Mäntel mit ausknöpf¬
barem Futter RM. 38,50 34,50 29 .50 18,50 17,50
Windjacken imprägniert

RM. 14,50 11.50 9,50
Sport - Anzüge

2 teilig RM. 55 .- 48, - 38, -
Moderne Sakko - Anzüge
neue Formen u. Muster RM. 75 , 65,- 48,- 35, -

Blaue Kammgarn - Anzüge
in mein . bewährt . Spez .-Qual . RM. 75, - 65, - 35, -

Knickerbocker - Hosen
RM. 12,50 9.50 8,50

Streifen - Hosen
RM. 16,50 12,50 9,50

Herren - Pullover nur reine Wolle ,
selten große Auswahl . . RM. 6.50 4,75 3,90
Zefir - Qberhemden farbig , in apar¬
ten Streifenmustern . . . RM. 8,75 6,50 4,75
Oberhemden Popeline , weiß , durch¬
gemustert in den mod .kl.Mustern RM. 8,50 5,25
Die beliebten Sporthemden
mit Kragen und Selbstbinder in bleu und

und beige Tönen schon von RM .
Schlaf - Anzüge
in Flanell und Popeline RM. 11,50 9,75 7,50
Schöne Nachthemden mit wasch¬
echtem Besatz , gute Qualitäten RM.6,50 4,50
Kragen auch in den modernen halb¬
steifen Formen RM. -,80 -,75 -,65
Aparte Selbstbinder
in neuen Farben u . Mustern RM. 3,50 2.501,50
Knaben - Anzüge Knaben - Mäntel
Wolle,haltbare Qualitäten in Loden,Trenchcoat,Cheviot

7 , 50 12 , 58 18 , 50 25, " 5 , 50 9 , 50 14 , 50 19 , 50
SiBtliciio Bleyles-Hleidung
Großes Lager in Anzugstoffen

Carl Schopf

28,50
35,-
24,50
14 ,50
7,50

25,-
24 ,50
35,—
4 ,75
7 ,50
2 ,75
3 ,75
3 ,50

3,50

5 ,50
2 ,50

- 45
- ,85

JHaenieur
. Flugzeugbau / Flieger -

ngenieur schuTe / Papiertechnik
Schüfe Eigene Lehrwerkstätten

Maschinenbau/Elektro - UlAim 9 Ptechnik / Automobilbau W I III Q »
I Prospekt anfordern

gesucht
zum Verkauf

uns . Zigarren .
} . Jürgens «« & Co .,
Hamburg 22 . L.751

WWs Landestheater
Sonntag , den 13. März 1932

Nachmittags
Th .- Gem . 1301—1400

Zu kleinen Preisey
3m Witzen W

Singspiel von Benatzky
Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Herz

Mitwirkende :
Blank, Genter . Seiberlich,
Seiling , Müllich , Brand ,
Ernst, Gemmecke, I . Gröt¬
zingen Höcker, Kalnbach,
Kloeble, Luther , Mehner .
P . Müller , Prüter , Hölzer,
G . Grötzinger , Jung , Kilian ,
Kleinbub, Kühr. Linde»
mann , Meyer , H . Müller ,
Nagel , Sonntag , Schmitt .
Anfang IS Ende 18
Preise L (0.70—4,20 Mi )

Abends
* C 19 Th -Gem . 201 - 300

Mio
Von Beethoven

Dirigent :
Spielleitung : Pruscha

Mitwirkende :
Blank,Reich -Dörich. J .Gröt -
zinger , Hospach, KalnSach,
Kiefer, Oerner , Schoepflin ,

Strack
Anfang 20 Ende 22 .30
Preise E {1,00 - 6,30 m )

An KM. Konzerthaus
Sonntag , den 13 . März 1932

3ur goldenen Liebe
Operette von Benatzkh

Dirigent : Stern
Regie : Herz
Mitwirkende :

Genter , Jank , Seiberlich ,
Seiling , Fritz, Höcker O -,
Brand , Kloeble , Kienscherf,
Luther, Löser, P . Müller ,
Mehner , Prüter , Schulz «,
4>- d. Trenck , H . Müller ,

Seibert
Anfang 19.30 Ende 22 . 15

I . Parkett 2,60 m

Druck <S . Braun , Karlsruhe .

Trunksucht
vollkommeneEntwöhnung

Nichtraucher
in wenigen Tagen mit und
ohne Wisser». L .75»
Aufklärung durch :
Kifl - Bpstiieke , Kiflsmi«
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